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—“9  Aum hatte ich die Verſtorbene, meiner hochſtwehrteſten/

(Vid. Betrubtes Denckmahl Tit. Hr. Johann. MelKe chior Gotzens, SS. Theol. D. Konigl. Preuß. Furſtl.
Sachß. Eiſenach. Weißenfeld. und Braunſchweig- Lu
neburg. Hochbetrauten Conliſtorial- und Kirchen-Rahts,

Hochverdienten Paſt. Primar. Miniſi. Sen. und Schul-luſpect zu
8. Martin. in Halberſtadt. Auch anderer hochgeſchatzten Freun
de Leich-Carm. und Traur«Schrifften. Meinen J. Kegel.
WiederAufriß alter Wunden. it. Coron. Virgia. zu Hal—
berſtadt und Leipzig gedruckt. 1721.Als ich in meiner, aus Unruh zur Ruh und GemuthsBefriedigung

auch etwas nur zuergantzenden Fehler, angeſtelleten Pilgerſchafft mich,
zu erhohlen, bey der Welt-bekandt-und beruhmten Wunderſchönen
Elb KReſidenz angelandet, meine geringen, und noch wenigen Kraffte
zu verſuchen, auf ein Hirten-Evangelilim und deßen Amt medi—-

tirte. Joh. X, 1. II. 16.Siehe! da wolte der MenſchenFeind der Tod, in der Fremde
mich annoch nicht beruhiget laſſen, ſondern fiel in mein Quartier, nahe
unter meinen Logiment zum Fenſtern hinein, auf ein vornehmes ge—
ſegnetes Wochen-Bett, eines Ausbundes auserwehleter Frauen.
Welche iedermanniglich bekand-und unbekandte wer Sie nicht geſe—
hen, nur von Jhr gehoret der Tugend Gelaſſenheit, und anderer ſeltza
men Annehmlichkeiten halber, mit Trauren und Klagen bethranete:

Jerem. IX, 20. 21. A2 Selbige



4 HirtenPanier
Selbige war die Hoch-Edelaebohrne, Groß-Ehren-und Tu—

gendbelobteſte Fruu PHILIPINA Ca TIHARINA.
gebohrne Philippin, und vermahlete Mathelien. Aus
deren durch das Blut JESU, Jhres und unſers Heylandes im
Himmel angeſchriebenen Nahmen, mit wenig veranderten Buchſta—
ben P. in H. durch anagramma, oder Letter-Wechſel und Verſe—
tzung gefloßen, die lnſcription und Titul dieſer Jhrer letzten Denck-
und Ehren-æ Schrifft geſamt der Erklarung, was hier heiſſet, und
warum Sie genennet:

Hirten-Panier.
Panier iſt ein KriegesWort und Sieges-Fahnlein wenn es Be

kriegt und Uberwundenen abzenom̃en. Wird aber dem Ertz-Hirten
und Biſchoff unſerer Seelen auch deßen glaubigen, und außerwehleten

Schafen, Lehr-Hirten, Wehr-Hirten, Nehr-Hirten,
Lehrern, und Zuhorern in der Schrifft oder auch von Gelehrten zuge-

eignet. Und bedeutet, wie es erklahret, ſeine Hulfe. Allhier aber/
da ich meiner Bibliothec entbehren mußen, und nichtes, als die Bibel
zur Hand gehabt, ſo viel mein geſchwachtes Gedachtniß zulaſſen wollen

vin etlichen ohne Anzeigung des Buches, der Capitul, Columnen oder
Bläatter ongefuhret, und bewieſen

(Gen. XXXVI, 2. XLIX. 24.ſ xXIII, 1. LXXX, 2. Eecl. XII, 11. EſXL. ur.

XLIV, 28 LXIII, 11. Jerem. IIl, 15. VI, 3. XXII, 23. XXXIV., 11. 12. 23.
XXxXxVlIl, 24. Mich. V, 7. Taeh. XHI, 7J. Matth. XXVI, 31. Joh. X, 2. 11. 14

16. Eph. IV. 11. 1.Petr. Il, 25. Hebr. XIII, 20. D. Dieter. Anal. Evangel.
Domin. Miſerie. part. II. p. 67. ſqq. D. Creli. Promt. Bibl. per Freſſel. Chrift

Myſtic. Regn. Chriſt. Miſtis. h. voo. D. Olear. Evang. Glaubens-Sieg, Ev-
angel. cit Dom. Miſerie. Hand-B. D. Pfeiffr. ErquickStund. h. l. &c.

Beydes Panier oder Fahnlein, HirtenStab,/ und Hülfe aus

Pein und Erloſung von aller Trubſaal kan Jhr geiſtlich, als einer
guten



und Hulffe JEſu. 5
guten Streiterin JEſu ChHriſti, und durch ſein Blut und Verdienſt
Beſiegerund Uberwinderin; Weltlich aber als eines vornehmen
Officier, des HochEdelgebohrnen Herrn Wolffgang Abra—
ham Matheſü, hochmeritirten Sachſen-Gothiſchen bey zwantzig
Jahr in Brabant, Jtalien, im Reiche und andern Orten wohlverſuch
ten Majors der Cavallerie, geweſene Eh-Liebſte, beygeleget werden.

(2. Tim. II. 3. Apoc. XIl, 11. Conf. Comment. D. Balduin. D. Hoë &c.

Frau Philippine Cathrine Mathefiußiine,
kommt heraus

Mein JESUS Hirt-Panir
Aus Ach, Pein, hilfet hir.

Philippinc. ein angebohrner Vorund ZuNahme ihrer Familie
und Geſchlechtes, von Vater wegen des HochEdlen ec. Herrn Gott-
fried Philippi, geweſenen HochFurſtl. Waldeckiſchen Amtmanns zu
Eiſenberg, nach der Zeit HochLand-Grafl. Heßen Caßl. Ober
Vogts, ſamt den in H. Taufe Jhr dabey zugelegten Nahinen Catbrine,
und von dero Ehelichen Gemahl anvermahleten Nahmen einer Ma—
theſiuſſune, werden mit BurgerRecht der teutſchen Sprache hier be
ſchencket. Und dieweil Sie der allerwehrtgeſchatzteſten Eltern und
Vor Eltern, Mutter und Groß- Mutter halber, von den vornehm und
beruhmten Ahnen der Homberger aus Marvpurg in Heßen her
ſtammet; Dieſelbige aber mit meinen liebwehrteſten Verwand- und
Angehorigen durch Heyrathen vereiniget: So habe meiner Schul—
digkeit gemaß zu ſeyn erachtet, zu unverganglichen Ehren und Anden
cken ihr nachzuſchreiben, daß mit ihrer Jhr ſelbſt ſich eigen gemachten
Sittſamkeit Sie der berumten, und vonſeel. Hertn Lutheri Zeiten
her uber Zweyhundert Jahr bekandten Matheſiſchen Familie ſich

wohl inſinuiret.
tVon Matheſio den, einen alten zu Lutheri Zeiten bekannten Prediger im

A3 Jo



6 Heiirten? Panier
Jochimsthal, ſiehe Aaam. Vit. 1heologor. aus ſeibigen Freher. Theatr.
part. J. Sect. III. p. 2o6. von andern mehr Joh. Balth. Aatbeſ. Jun. Lebens
Beſchreib. p. 6. 127. ſeqq. und des alten Matheſii hieraus oitirte Schriff

ten ſelbſt.
Unmuglich iſt die gelehrt- und beruhmten Philippi, und Homberger,
deren ietziger Zeiten viel ruhmlichſt in Furſtl. Reſidentz-und Univerſt
taten noch bekandt, hier zu gedencken. Maßen meine ietzt ſchwache
Feder nicht capable, und dieſe wenige Blatter nicht hinlanglich ſind,
es auszufuhhren. Auch beſcheidentlich ſolches, und alle Ruhmredlgkeit
verweigert nur nahmentlich ſchlechthin der nechſten Vorfahren in
Ehren zu gedencken erlaubet iſt.

(Die Mutter iſt Tit. Frau Agneta Hombergin alteſte Tochter, Tit. Hrn.
Moritz Hombergs, HochLandgrafl. und Furſtl. Caßel. geweſenen Obriſt
Lieuten. und Commendanten zu Marpurg Der Groß-WVater Vaterlicher
Seiten war Tit. Paulus Philippi, Inſpector zu Pegau, der ElterVater, lit.
Herr Franeiſcus Pkilippi, lnſpector zu Leipzig x.

Was der Alte Ehrwurdige Marbeſiuus von ſeiner Ehgattin der alten Frau
Hibyllen Matheſien ſelbſt geſchrieben und auffgezeichnet, andern Eh—

Weibern zugleich Lectiones damit vorlegende. Nehmlich daß Sie
wohl erzogen, GOtt offters gedancket, daß er ſie zu ſeines KirchenDien

nurs Hauß Frauen, und Beywohnerin verordnet. Das Gottliche
Helffenbein, ſpricht Er insgemein, ſoll den Mann helffen die Welt er
fullen, ſein treuer Colloquent und Troſterinne ſehn. Was der
Mann mit ſeinen ſauren Naſen-Schweiß erarnet, zurathe halten
Kinder inder Furcht des HErrn erziehen, des H. Catechiſmi gewehnen,
in die geweihete Gefaßlein, mit den Blute Chriſti in H. Taufe beſpren
get, mit den H. Geiſt verſiegelt, pflantzen die Lehre von den Heyland.
Daneben mit ihren Mannerfreundlich dobern, und ſchwatzen, ihn
freundlich ſtrafen und erinnern. Wann der Mann mude und unlu—
ſtig ihme feinjſittig zuſprechen, eine Rlebe bleiben, und niemahls zum
Haupte wetden wollen. Das wurde Zweifels frey die junge Frau

Iu



und Hulfe JEſu. 7Philippine Cathrine Matheſiuſſime auch gethan haben, wo nicht der Tod
das Leben ihr verkurtzet.

(uatbeſ. Sen. Præfat. de profund. Leich-Pr. Hochzeit-Pr. Cone. J. II. in
Syrach. XLII. ſeqq.

Hat Sie doch bißhero ſchon von ſelbſten ſich mercken und verſpuhren
laſſen, was von jener alten lieben Uhrahnens Frau und Mutter Ma—
theſiſcher Familie verlautet. Als dero Herr der alte Matheſius
ſich vergangen, und nicht viel fehlete, Er hatte das Elend bauen muſſen,
woruber Er hertzlich betrubet. Da ſprach ſie troſtlich zu ihme: Seud
getroſt, lieber Hauß. Wirth, ich will uber Berg und Thal mit Euch, man
wird uns unſers lieben HErrn GOttes Land nicht konnen verbieten.
Die Erde iſt des HErrn, und was darinne iſt. Er wird uns, Krafft
ſeiner Zuſagenicht Wayſen laſſen, ſondern ſchon ein Huttgen undOert
lein geben oder weiſen. Schlaget demnach alle Traurigkeit von Her—
ven. Ach mein Hertzallerliebſter Mann! kummert euch mein und unſer
Kinder halben nicht, thut was recht iſt, um meinet halben handelt beh
keibe wieder euer Gewiſſen nicht. GOttlebet noch, der wird mich und
eure Kinder, als der rechte Wittben und Wayſen Vater, wohl zu verſor
gen wiſſen. Und da er uns gleich eine zeitlang hie voneinander reißet,
wird er uns doch vor ſeinen Angeſicht in ewigen Ehren und Freuden
wieder zuſammen bringen, da ich eure ewige Beywohnerin ſeyn und
bleiben werde. Solches hat dieſe, ob wohl junge Matron Matheſien,
auch gethan, mit ihren EhHerrn nach Vottlicher Fuhrung in der
Fremde herum, biß hieher ihren Tode entgegen gewallet. Wofur, und
wegen gantz ungemeiner Anſchickung und Bereitung zum Tode Der
ſelbe ihr Ehgemahl ein unſterbliches Andencken behalten wird.

(Fſ. AIV, 1. Jo XIV, t8. Marh. Sen. Cone, funebr. domi habit. Cone. II.
Nuopt. Scriv. SetlenSch. part. II. Cone. X. Stiefler, lor. Continuat, de Ec-
elei.c. 14.

Mehr fuhre nicht an, als wozu Deroſelben Nahme, und daraus ent-
ſtandenes Anagramma und Letterwechſel von PEJN und Trubſaal,
und wie Sie daruune ſich bewieſen, zu deßen wtittret Erliun:n



8 Hirten? Panier
melden Anlaß giebet. PEJNM findet ſich genung bey den Menſchen
in der Welt. Sintemahl dieſelbige nichts anders, denn ein finſter
Jammer-Thal. Jn welcher wir Scarpor ein Schauſpiel, Spott der
Leute, und Verachtung des Volcks. Kasdouaræ n veαννα, tin
Fluch der Welt, und Feg-Opfer der Leute. Tranſeundum! heiſſet
es mit uns, wir muſſen durch. Per aſpera ad aſtra! Durch viel
Trubſal in das Reich GOttes. Durch Ehre und Schande durch boſe

und gute Gerichte. Unſer Leben iſt ein Tranſitus, nur kurtzer Durch-
gang oder Lauf durch dieſes JammerThal.

Es iſt allhier ein Jammerthal,
Angſt, Noth und Trubſaal uberall,

Des Bleibens iſt eine kleine Zeit
Voll Muhſeeligkeit,

Und wers bedenckt iſt immer im Streit.
(Eſalm. XXIII,. 4. 1. Cor. IV, 9. 13. Fſalm XXII. 7. LXXXIV. 7. Acdor.

XIV. 22. 2. Cor. VI. 8. 1. Cor. IX. 24. Job. VII, 2. Sap. V. 3.
Wohl hat ſeelig Verſtorbene ſich dadurch finden müſſen, da Sie von
Kindheit auf bey der Frau GroßMtutter Hombergin in Marpurg er
zogen, An. 1718. bey ihren Eltern zu Volckershauſen in ſchwehre
Kranckheit gerathen; Alſo, daß Sie d.9. Novembr. ihren Liebſten,
als eine noch nicht vollig geſunde Braut ehelich anvertrauet, nicht min—

der von ihn ſehr geliebet, ob ſchvn viel Creutz und Betrubniß Dero Eh
ſtand eingeſtochten von Benderſeits iedennoch gedultiglich ertragen.
Sonderlich auf ihren WochenKranck und endlich daraus geworde
nen TodtenkLager. Weilen nun Sie dabey an damahls inſtehendes
Hirten Evangelium, und ihren Seelen Hirten immer gedacht, und
ſich ſein, und ſeiner Hulfe, und Erlbſung hertzlich getroſtet. Alſo, wenn

Sie noch lebete, wie inniglich zu wunſchen, wurde Sie auch gedencken
und ſich damit auffrichten, was ihr, ünd unſer aller Welt. Heyland in
kunfftigen Evangelio fur WochenTroſt denen ataubigen Kreiſcherin
nen aufs KindBette gleichſam bringet. Ein Weib, weun tſie gebah
ret Wet ſie Traurigkuit, denn ihre Stunde iſt. kommen. Wewr ſi

aber
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aber das Kind aebohren hat, dencket ſie nicht mehr an die Anaſt um der Freu
de willen, daß der Menſch zur Welt gebohren iſt. Und ihr habet auch nun
Traurigkeit, aber ich will euch wieder ſehen. Joh. X. 2. 11. 14. XVI. at 22.

O ſeeliges Sehen! wenn JESus einen ſo anſiehet, oder ins Her—
tze einſiehet, oder wie von jenen H. Martyrer berichtet wird, mit guldenen
Buchſtaben ins Hertze, oder wie unſerer Frau Philigpine Cathrine Ma-
theſiuſſine in Nahmen einſchreibet:

Mein JeEkſus HirtPanir
Aus Ach, Pein, hilfet hir.

Jch will euch wieder ſehen, und eur Hertz ſoll ſich freuen, und eure
Freude ſollniemand von euch nehmen, ſchließet das Evangelium am Sonn
tage Jubilate. Dorten wird aus den Ejulate ein recht Jubilate werden.
Wenn tauſend Freude mit Centnern in der Ewigkeit gleichſam ausgemeſ—
ſen, gegen das kurtze Leid dieſer Welt, welches doch nicht langer, als die
Welt, oder Leben eines Menſchen in der Welt wahren kan, wie Ovent
lein, oder ſonſt aus- und abgerechnet, alſo herauskommet, wie Paulus es
beſchreibet: Daß es nur dieſer Zeit Leiden, und dennoch nicht werth der
Herrligkeit, der Seeligkeit, die an uns ſoll offenbahret werden. Unſtre
Lrubſaal, die zeitlich und leichte iſt, ſchaffet ja eine ewige, uber alle maſ
ſen wichtige Herrligkeit, uns, die wir nicht ſehen auf das ſichtbare, ſondern
auf das unſichtbahre. Denn, was ſichtbahr iſt, das iſt zeitlich, was aber
unſichtbahr iſt, das iſt ewig.

(Cit. Joh. XVI. 21. 22. Conf. D. Bak. Expoſ. Evang Dom. Jubilat. h. J. Pſ.
LXI. 2. C. 1. CXXVI. tot. D. Olear. Evang. Glaubens-Sieg.ah. J. p. 620.

ecit. HandBuch. Art. X p. 218. D. Pfeiffer Erquick-Stund. h. l. p 338.
Rom. VIII, 18. 2. Cor IV. 17. Comment. D. Balduin &c

Als Moſes der aus Waſſern gezogne Mann GoOttes, durch ſein Ge—
beth, wodey Aaron und Hur ihm die Hande unterhielten, die Amalekiter,

ſo ihme, und ſeinen Volcke, den Weg verlegen wolten, gekampfet: So
bauete er in Raphidim bey der Wuſten, welches hernach um Zancks wil—
len, wegen Mangel des gebrechenden, aber doch durch Moſis Stabſchlagen
zu groſſen gantz unerhorten Wunder herausgebrachten Waſſers aus den
Felß Horeb, Mara und Meriba genandt: Da bauete er einen Altar,
und hieß ihn: Der HERR VNilli. das iſt, wie in der RandGloſſa ange
mercket: Mein Panier. GOLCT ſelbſten ordnete, und hieſſe die

B Stam—



10 HirtenPanierStamme der Kinder Jſrael nach den Panier ſich lagern, wie hernach iſt Gl
geſchehen.

(Exod. XVII. 15. Gloſſ. Marg. Num. J. j2 II, 2. 34. X. 14. 28.
Unſere Frau Fbilippine, Cathrine, Matheſiuſſiine, bauete GOtt,

betete ihn an, und ſunge mit der Kirche:

Jch baue GOtt in meinen Sinn, JrcJetzt einen Tempel auf.

undthnl uertecrnceritun dun za
gen

—D ihreauffheben, und zu den Volckern mein Panier auffwerfen. Des ruhmete Br
Sie ſich mit David wieder die Sunde, wo etwa dieſelbige peinigen, oder grei
Pein verurſachen mochte, und bote der Schlangen, Satanas und Dra Pn,
J

C

wir Panier auf.(Eſ.xi. o. 12. XLIX, 22. D. Færſter. Comment. h. I. Joh IV, 18. Apoe.

XII. 9 Pſalm. XX, 6. D Geier. D. Schnepf. Comment. h.Liebe iſt ſein Panier uber mir: Warebey ihr mit der Seelen-Braut t
des himmliſchen Salomonis  gleichſam ihr Smbolnm oder WahlSpruch,
ſo daß der hochbetrubte Herr Wittwer und Eltern ihr nachruhmen,

—DdDDeehh]—qvam in gratiam rediiſſe: Sie hetten niemahls mit einander ſich verſoh 8

net, weil nehmlich Sie einander niemahls zuwieder geweſen, ſich hertzlich
vertragen, und alſo zu verſohnen nicht nothig gehabt.

(Cant. II, 4. D. Geier. Cohelet. h. l. Corn. Nep. Fomp. Attie. Matheſ. Cone. Hie
gen

Funeebr J. ſeqq.Hiemit hat Sie, wie Conliantinus der groſſe und erſte Chriſtliche doe
erft

Kayſer in einen am Himmel ihm gezeigten Creutze, Vorſchrifft, und Wor uch

—DWelt, und alles in der Welt durch JESUS Hulfe uberwunden, und ih

ren Letterwechſel ſich eigen gemacht:

Mein JeEſus SirtPanirAus Ach Pein, hilfet hir. Alles

v



und Hulfe JEſu. 1r
Alles, was aus GOtt gebohren iſt, uberwindet die Welt, und unſer

Glauben iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat.
(1. Joh. V, 4. de præced. Vid. Cluver Epitom. Hiſt. Lib. R. ex Euſeb. Lib.
I. de Vit. Conſtantin.c. 22.- 33. Loſem. lib. Le 3. ſeq. Matth. Theatr. Hi-
ſlor. Theor. Pract. Hitdebr. Synopſ. Hiſt. univerſ. de Conſtant. &c.

War es aber nicht genung, daß der Menſchen-Wurger ihrer geliebten
Jrau Schweſter gar kurtz vorher das Lebens-Licht ausgeblaſen? Welches
ihr, um Vermeidung alteration, verſtandiglich verhalten, aber doch ſelb—
ſten ihr in verſchiedenen nachdencklchen Traumen, und andern ominibus
genungſam was geahunet. Es muſte auch dieſe getreue Seele, in beſter
Bluth ihrer noch jungen Jahre ihr folgen, vom Leibe geſchieden, die Mutter
ihren noch nicht acht Tage alten Kinde, das allerliebſte Kind von Mutter—
Bruſten, und ein treues Gemahl, kurtz nach allererſten Geburth, einen auch

treuen, und auffrichtigen Gemahl durch zeitlichen Todt von der Seite geriſ
ſen, und ein ſonſt Heldenmuthiges Hertz und Gemuthe in tiefeſte Traur, und
unvermeidliche Beſturtzung geſetzet werden.

(Remarquabeliſt, daß der Verſtorbenen ſeel. Schweſter, Agneta Chriſtina,
mit ihr zugleich auf einen Tag vermahlt an Tit. Herrn Johann Emanuel

Lamlern Parrern in Burgtone, gleiche Fata gehabt, wie Sie den 25. Febr.
vorher einer jungen Tochter geneſen, und den 3. Mart. dieſes Jahrs das
zeitliche geſegnet: Alſo auch dieſe den g April eine Tochter, Agneta Phil p-
pina bey heiliger Tauffe benahmt, gebohren, den 15 daranf verblichen, und

deeyde unter einen Hertzen gelegene im Tode vereiniget, in einen Jahr, und
faſt gleichen Monat, geſtorben. Nachdem Sie An. 1698. den 2. Octobr.
zu Marpurg das Tages-Licht erblicket, kaum 23. Jahr, s. Monat 1. Wo
che und 6. Tage, in zwar kurtzen, doch muhſoligen Leben, genoßen hat,

und gebrauchet.Hier mußen wir Hand auf den Mund legen, nnd nicht einmahl darnach fra

gen, warum GOOtt dieſes, oder jenes thue. Denn es iſt, und bleibt OaSer
doch eine unergrundliche Tiefe, ein ſolcher Abysſus, oder Abgrund, der nicht zu
erforſchen und zu begreifen iſt. Unbegreiflich ſind ſeine Gerichte, unerforſch
lich ſeine Wege. Wer hat des HERRN Sinn erkandt, oder wer iſt ſein
Rathgeber geweſen?
ſKom. Al, 33. 34. Conf, D. Pfeiffr. Apoſtol. Chriſten-Schul, Ep. Feſt.

Trinit. &c. h. l. B2 GOtt
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GOtt hat ieden Menſchen ein Ziel geſetzet, daß er nicht uberſchreiten kan.
Er hat ſeine beſtimmte Zeit, die Zahl ſeiner Monden ſtehet bey GOtt. Ja
alle unſre Tage, und was darinn geſchiehet, und Menſchen begegnen kan, iſt
auf ſein Buch und Zettel geſchrieben.
(iob. XIV, 13 Pſalmm. CXIX, 1. -18. Mal. III, 16. Conf. Job. XVI, 12.

Thren. lll, 12. Act. XVII, 26.Es wiſſen ja die lieben Eltern ſelbſt, wie ſie in der Welt herum geworfen, und
wie es ihnen dabey ergangen. Genung derowegen, daß ſeelige Tochter Der-
ſelbigen, gleich wie der Mann nach den Hertzen GOttes, Konig und Pro—
phet David, des naturlichen Weges aller Welt gegangen, nicht wie andert
durch Verhangniß GOttes umgekommen. Die Gerechten werden weg
geraffet fur Ungick, wer weiß, was in dieſer argen und boſen Welt Jhr
Ubels wiederfahren konnen? Das Weib wird ja ſeelig durch Kinderzeugen,
ſo ſte bieibet (wie Dieſe geweſen) in Glauben, und in der Liebe, und in der
Heiligung, ſamt der Zucht. Der Gerechte, ob er gleich zeitlich ſtirbet, iſt
er doch in der Ruhe. Denn das Alter iſt ehrlich, nicht das lange lebet, und
viel Jahre hat, Klugheit unter den Menſchen iſt das rechte graue Haar, und
ein unbeflerktes Leben iſt das rechte Alter. Sie gefiel GOtt wohl, und war
ihm lieb, darum ward Sie weggenommen aus den Leben unter den Sun—
dern. Und ward hingeruckt, daß die Boßheit ihren Verſtand nicht ver—
kehre, noch falſche Lehre ihre Seele betriege. Denn boſe Eempel verfuhren,
und verderben einen das Gute, und die reitzende Luſt verkehret unſchuldigt
Hertzen. Sie iſt bald vollkommen worden, und hat viel Jahre erfullet,.
denn ihre Seele gefiel GOit, darum eilete er mit ihr aus dieſen boſen Leben.

(1. Sam. XII, 14. 1, Res. II, 2. Eſ. LVIl. 1*r. Tim. II. 15. Sap. V. 7D. 14
Couf. D. Dieter. Pr. und Ausleg. Buchs der Weißheit. k. l &c.

Bek andt iſt, was der erſten Welt in Waſſern, Sodom, Gomorra, und an—
dern Stadten mehr mit Feuer und was ſonſten denjenigen Menſchen, auf
werche der Thurm in Suoha fiel, oder auch denen Galileern, welcher Blut
Puatus ſamt ihren Opfer vermiſchet, begegnet. So ihr euch nicht beſſert,

ſaget der Heyland Menſchen zu Warnungen dabey, ſo werdet ihr alle auch
alſo umkommen. Der gantzliche Ruin und Zerſtorung Jeruſalems, einet
auserleſenen Stadt GOttes, woſelbſt er weiland ſein Feuer und Herd hat—
te, wird Jahrlich an vielen Orten verleſen, und gehet das vor dieſen beym A.
Teſtament erwehlte Volck bes Eigenthumes GOttes, durch alle Welt ge

hen
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hen Juden ben uns im Neuen Teſtament zerſtreuet zum Exempel vor Au
gen. Geſchiehet das am grunen Holtz, ſpricht Chriſtus, da er ſelbſten, aber
furuns Meuſchen litte, was will am durren werden? Gautz unverhohlen,
und der Welt offenbahret iſt, was unlangſt bey unſern Lebens-Zeiten, vor
etwa fuuff Jahren An. 1717. in Oſt-Frießland, und andern Orten mehr,
durch Uberſchwemmung der See, und andern groſſen Fluſſe viel tauſend Leu
ten, Land und Leuten in Noth und Tod wiederfahren, und biß ietzo noch Men
ſchen in Franckreich an Peſte und Kranckheiten wiederfahret. Letzt-hin noch
in dieſen Jahre iſt unvergeßen, was den g. Januarii, Tages vor H. Drey-Ku
nig-Feſt, zu Loſchwitz bey Dreßden fur Menſchen mit der Fehre untergangen,
Den raten Tag ietzigen Monats habe ſelbſt einen Mann aus der Elbe ziehen
ſehen, der wie man ſagte, von ſeinen unleidligen Weibe gegangen, und ihrer

Unbetraglichkeit halber ins Waſſer ſich geſturtzet, und ertruncken. Ein ander
hatte ſich am rgten dieſes erhenckt, und iſt Mordthaten halber dieſe Wo—

che, als den 2. May, ein Soldat enthauptet worden.
Gen. VIl, 17.- 20. XIX. 24. Luc. Xi. 1. 24. Jeſ. XXXI, 9. von Zeſtohr,

Schrifftund Predigten im Druck heraus gekommen. Auch erbaulich
Gotteskraffriger Troſt wieder gefahrliche WaſſerLeibes. undLebens.
Noth. Tit. Hr. M. Joh. Arnolden, Pfarrers zu Loſch-und Wachwitz, in
Pirna gedruckt, der Welt mitgetheilet.

Unſer. mit ungemeinen durch Krafft und Wirckung des H. Geiſtes unaus—
ſprechlichen TodesGebeth und Seufftzern ſeeligſt verſchiedene Frau PHI.
LielINE CaTHARINE MATHESIUSsINE aber hat in ihren Panier,
mit der Hůlfe JEſu, den allerletzten Feind der Menſchen, den Tod, und mit
ſelbigen alle Pein, alles was achtzen machet, und peinigenkan, Noth uud
Todt beſieget und uberwunden. Sie ſtehet nunmehro vor GOtt unter den
Panier JElſu, deßen Creutz und BlutFahnlein Sie in der H Tauffe ge
ſchworen, mit alle demjenigen, dabon es heiſſet: Sie haben uberwunden durch
des Lammes Blut, und durch das Wort ihrer Zeugniß. Todt! wo iſt dein
Stachel? Holle! wo iſt dein Sieg? GOtt aber ſey Dauck, der uns den

Alſo triumphiret ietzt Frau Philippine Cachrine Mathefiusſin vor

GoOttes Thron, und ſaget: B3 Mein
J
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Mein JEſus HirtPanir
Aus Ach, Pein, hilfet hir.

Oder mitder Kirche:
Jch hab nun uberwunden,

Creutz Leiden, Angſt. und Noth,
Durch deine heilige Wunden

Bin ich verſohnt mit GOtt.
Mir deucht ich ſehe Sie bey jenen Außerwehlten vor den Stuhle des Aller—
hochſten GOttes, in Geſtalt eines Weibes mit der Sonne bekleidet. Wel—
ches ſonſt auf die Chriſtliche Kirche insgemein gedeutet, hier aber der Umſtan
de halber, da Sie in Kindes-Nothen gearbeitet, und darauff bald Todes verbli
chen, auff Sie, als ein Mitglied derſelben ſich wohl appliciren und anziehen laſ
ſet. Jſt Sie gleich dem Leibe nach in die Wuſten der Erde geflohen, und hat
daſelbſt den von GOtt Jhr bereiteten Ort, auf den ſchonen, zu Erinnerung
und Betrachtung der Allgemeinheit, und gleichen Durchgang des Todes beh
allen Menſchen (wes Alters, Amt oder Standes, Geſchlecht- und Ehren
ſie ſind, in Stein gebildet- und ausgezierten Todten-Tantze des GOttes
Ackers in Als-Dreßden gefunden. Wohin Dero Corper mit Kutſchen be
gleitet, gleich hinter gedachten Abbildungen eingeſencket, und nun ihre Ge
beine daſelbſt bewahret, daß nicht eines zerbrochen wird. Jedoch die Seele,
wie ſte als jene Gottſeelige Mutter Auguſtini eines Kirchen-Lehrers die Mo-
niea, inbrunſtigen Verlangen nach GOtt gedurſtet, und gewunſchet: Flugel.
her! Flugel her! So iſt Sie derſelben hie auff Erden nicht alleine gewahret,
uud wie die Kinder Jſrael auf Adlers-Flugeln, Zeit ihkes zwar kurtzenLebens,
ſondern nunmehro von den Engeln getragen in Abrahams Schooß oder Him
mel der herrlichen Ewigund ewigen Herrligkeit. Woſelbſt der Mond unter
ihren Fuſſen, auf ihren Haupte eine Crone. Corona conjugalis Mulierum,
potius Uxorum, Crone der Weiber im Eheſtande war Sie auf Erden, in zier
lichen Kleide, mit Scham und Zucht geſchmuckt, die Gottſeeligkeit durch gute
Wercke bewieſe. Nuu aber eine Crone des Himmels von zwolff Sternen,
da kein ſieben kopfiger und zehn horniger Drache mit ſieben unechten Cronen,
keine gifftige Schlange, Drach-und Schlangen-Art, der faſt vergiffteten
Welt wird ihren Gifft nicht mehr Stromweiſe auf Sie ſchießen oder bey
briugen konnen.

(Pſalm.
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(Pſalm. XXXIV, 21. LX, 3. LXIII, 2. Exod. XIX. 4. Lue. XVI, 22. t. Tim.
II.9ↄ. 10. Apoc. J. 1. 2. 3. 14. 15. D. Hoë Comment. h. D. Crell. Promt.
Kibl. Feſſel. Regn. Chriſt. Myſtie. &c. Toden-Tantz mit der Abbildung in
Kupfferſtich, Hiſtorie, Beſchreib-Deutung, und andern guten Erinnepungen

iſt gedruckt zufinden in Dreßden in Miethiſchen Buchladen, 1722.
Jch hore Sie,als eine aus ihren ſelbſt erwehleten Leichen.· Teyt: Unſer Wan
del iſt im Himmelrc. wie es Lutherus gegeben, nach Griechiſchen Grund—
Worte vArααα, vom Burger-Recht hier genannte Himmels-Burgerin,
wie offt geruhmte alte Matron Mathefin vor ihr hinterlaßenes liebes Kind
beten: Herr JEſfu der du alleine fur die Kinder ſo frolichaus Mutter
keibe kommen, und kindlich unter der Jungfrauen Hetrtzen geweſen biſt,
und haſt Jacob den Ertz-Vater, und Johannem den Tauffer in Mutter
leibe mit den H Geiſt auf ihr Mutter-Gebeth geſegnet, ich habe dir
mein armes Wurmlein von der Zeit, da ichs gefuhlet, treulich befohlen2c.
Dem betrubteſten Herrn Wittber, als Vater, und geweſenen Eheherrn, laß
fet Sie von Himmelvernehmen: Jhr ſeyd GOitund unſern Kinde viel
leicht nutzer als ich. Haben unſere lieben Freunde ihre liebſte Hauß—
Frauen zu GOtt wieder heimgehen laſſen, und ſind unverlohrn, ihr
werdet mich auch wieder finden. GOtt hat Euch von mir ein Kind be
ſcheret daran ihr Eur, mein Vater Mutter und Schweſter Bild ſehet,
das laſſet euch umdes HErrn Coriſti, und meinet willen befohlen ſein.
Denn 6Htt wird mit Euch und ihnen ſein, und uns in kurtzer Zeit wie-
der frolig zuſammen bringen.

(Thi ipp. III. 20. Mathæſ. Sen. Cone. Nupt. II. it. Cone. l. domi habit. p.
23. daraus Matheſ. jun. Lebens-Beſchreibung. Mathel. p. 136-138 notirt.

Dieſes nun wolle den, uber dieſen unvermutheten Todesfall, Leidtragenden
Herrn Wittber und Eltern, welche als jene Rahelihre in Hertzen geliebte, un
ter Hertzen gelegene, von Hertzen gekommene, zu Hertzen gehende Kinder,
fchmertzlich beweinen, mit GOtt zum Panier Gottlicher Hulffe, Troſt und
Aufrichtung in Dero großen Leidweſen gedeyen. Mit Chriſtziemender Ge
laßenheit zu GOtt wohlbedenckende, weßen der GOttgeheiligte Konig und
Prophet David durch ſein Exempel, ein ander außerwehltes Ruſt-deug Got
tes aber, der Apoſtel Paulus, durch ihnen von GOtt ſelbſt eingegebenes Wort,
herath und verſtandiget, nicht zu vieler Traurigkeit nachzuhangen. Aller

maßem
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magßen doch dadurch nichts wieder erlanget wird, ſondern es bleibet dabey,
nehmlich daß die Seeligverſtorbene mit nichten zu uns, ſondern wir zu ihr

kommen und gelangen werden.
(Jerem. XXXI, 15 Matth. H. 18. 2. Sam. Xll. 23,1. Theſſ. IV, 13.

Solomen miſenis ſocios habuiſſe malorum, iſt es iemanden ein Troſt Leidens
Geſellſchafft zu haben, ſoetrauret ietzo das werthe Sachßen ein Haupt ihrer
auserleſenſten Theologen oder geiſtlichen Lehrer und Prediger. Welche
Stadt- und Land-Wunde, wie ſie GOtt geſchlagen, alſo gnadiglich wieder
heilen, weiter ihn Hirten geben wolle nach ſeinen Hertzen, und allen theuren
Sachſiſchen Hertzens-Zehrern und Predigern erwunſchetes Leben und gott

lichen Seegen verleihen.(d. 22. Avr. 1722. ſtarb Tit. Hr. Henrieus Pipping, SS. Theol. beruhmter
Doctor, Konigl. Maj. in Pohlen, und Churfl. Durchl. zu Sachſen hochbe—
ſtalter OberHoff-Pred. auch Kirchenund OberConliltorial. Rathee.

Geeliger Frau Matheſien aber ſetzen wir zum Leichen-Stein und Sinnbilde
deſſelbigen, was von einigen zum Siegel gebrauchet wird. Ein Lamm mit
einen Panier, oder Sieges-Hahnlein, oder vielmehr ihn ſelbſt, der Sie wie
ein Siegel auf ſein Hertz und Arm geſetzet; Damit mit ſeinen Oſter-Pa
nier und heilwartigen AuferſtehungsZeichen, zu einer frolichen Aufferſte—
hung fetzen wir JESUrn mit der Sieges-Fahne uber Jhre Ruhſtette,
und verſtegeln das Grab mit dieſer Denck und

 GrabSchrifft.
JdJer ruht ein Contertait der hochbegabten Jugend,

dxo Die Alter uberſtieg,/ ein Muſter aller Tugend,
Das Aechtzen Peinund Tod durch JESUS Hirt—

Panier,
Auff ewig!ewig nun hat uberwunden hier.

Cant. V, 6.
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